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allgemeine

^d)n»ci)CiMfa)c ^ttlitòr JciîiJiiiv
Organ ber fet) it) e i 3 e r t f d> e n 5trntee.

&
F

1er Stt)ttiti3. JitUturjettfôtift XXV. «laljrnûttfl.

8afel, 31. Qan. V. 3:aï)ri]anc3. 1859. Xr. 4L

©te fdjroeljertfdjeaJlttttârjeitung erfdjctnt In wôdjenttidjen ©eppctmimmern, uni> jivar jcrceilcn am ÜNontag. ©cr srjreie b«

®nbe 1858 tft franco buret) bte gan&e ©djœeii $r. 7. —. ©ie '-öeftcllungen »erben birect an tie 33ertagô(;anblung. „tue ^cpiociß-

(jaufer'fclje Derla0»buet)tianMun$j in pafel" abrcfftrt, ber iBetrag wirb bti ben auswärtigen Abonnenten burd) »Radjnaîjme crljobcr,

33erantn?ertlid)c Refcafticn : £an« ÏÏHclanb, Dbcriìttcutcnawt.

abonnement« auf Vie ®dnoeijerifd)e Militär«
jettung werten *u jeOcr 3eit angenommen ; man
mufj fid) öefcbalb an baö nädjftgeleaene «Doftamt
ober an Pie <3$v»ci&^av^et'fd>e öerlagebucbljanP«
luna in Safel tventen; Pie biSber erfdjtenenen
Rtimmcrtt werten, fo weit Per Söorratl) auö*
leitet, nachgeliefert.

tte&er SHeoräantfattott unb Unterricht bea

eifcfl. ©enernlftabé

3n neuerer 3eit (tut tie früber ftereottro ge-
wortenen ungünfttgen Urtbeilc über ten ettgenöf-
(tfeben ©eneialftab (auöfcbließlieb teö ©ente- unt
Artitlerteftabeö unt ter Ridnfombattantcn) glürf-
lieb verftummt. AUertingö fann ttiebt beftritten
roerten» taß in tiefem Steige unfereö Militärroc-
(enö SSieleö beffer werten muß» unt taß nid)t alle

Offtstere teö Stabeö ten ibnen obltegenten febwie-
rigen ©ienft in allen feinen Sbeitcn fennen oter
oollfommett befrietigent ju verfeben im galle (tut.
So ift flar, taß tie Sd)ult taran im Mangel ent-
weter ter nötbigen militarifcben Auöbiltung oter
gewtffer s» tiefem ©ienfte erfortertieber perfönli-
cber Sigenfdjaftcn unt Äenntniffe liegen muß.
Z)kie lettere - nämlid» förperfiepe unt intellectuelle

95efäbigung unt einen gemiffen ©rat von
Scbui- oter von tecpnifcbcr SMlbung — tem
Militär, roelcber in ten©eneralftab einjutreten wünfebt,
SU gelten» ift ntd)t Saebe ter citg. Mttitär-9ln-
ftalten, pielmebr (ollen (te alö tinerläßtidK Mitgabe
oon ibm gefortert werten. 3« feiner vollen mi.
titärifeben Auöbiltung tagegen bat ibm tie Stt*
genoffen(d)aft vor Allem tie Mittel an tie ipant
Sit geben.

hierin" liegt nun tie Sebroierigfeit» unt uvar
roegen teö Äoftenpunfteö.

Sollen unfere ©eneratftaböofftsiere in ten Slant
gefeçt roerten» ibren ©ienft gebörig ju verriepten,
(0 muß jeter Sinjelnc beteutent mebr tbeoretifeben
unt praftifeben Unterricht erbaiten, alö tieß biö-
ber ter galt war. idei ter tcrmcitigen numerifeben

Stärfe teö ©eneralftabeö roirt eö faum möalicb
(ein, taß jeter Offtsier mebr alö einen sweimo-
natltcben Äurfuö tu ter Sentratfebuie in îbuti
unt ein Sager oter einen Sruppcnsufammcnsug
mitgemaebt babe, bevor er ten Oberftlieutcnantö-
grat erreiebt (ten weniger eifrigen, tte öfter ab*

gebaltcn ftttt, einer Stnberufuug su folgen, roirb
tic 3»liruftionösett noci) fnapper jugemeffen fein).
3n tiefer furjen Seit laffeu (teb aber tie verfebte*
tenen turebattö notbwentigeu Sebrgcgenftäute, ali
Zatut, Äriegögefd)icbte, Refognoösirungen/ gclt-
tiénft, ßrtegöarbetten, SSerpftcguugömefen (swei
gad)cr, mit tenen (td) im Kriege nidu allein ter
©enie-, re(p. ßommtffartatöofftsnr, (ontertt oft ge*

nug aud) ter ©eueralftäbler su befaffen bat) unt
antereö mebr tbeoretifcb unt praftifd) niebt grünt*
ltd) turebnebmen, fo taß tem jungen Offtsier für
itine militarifd)c Saufbabn fein oter nur tin
geringer bleibenter ©eminti auö tem erhaltenen Un-
terriebt erwäd)öt, eö fei benn, taß er, taö ©e-
terntc nur alö ein Sd)ema betrad)tent, tiefeö tttrd)
^rioatftubium auöfüUc. äßer aber bteju niebt St*
fer» Seit unt ©elegenbeit bat, bei lern cntfpridjt
ter Ruçen tem Aufwant an Seit unt ©elt niept.

Um tie Seiftungen teö ©eneralftabeö auf ten
wiinfepbaren ipöbepunft s» bringen » müßte alfo
feinem Unterricpte mebr Seit gewietmet werten,
©atttrd) würten aber bei glcid)e* Sd)ütersa

bl tie Koften vermebrt, wcöbalb unferc boben
Rätbc tiefem £üffömittef triebt geneigt fein werten.

©ie 3abl ter Scbüter fann jetod) obne Rad)-
tbeil verminten werten, intern nur fo viele £>f-
ftjiere, alö wirflid) ju ten ©ienftteiftnngen teö @e-

neralftabeö — beffer gefagt teö ©eneralquar-
tiermeifterftabeö — bei unferer Armee erfor-
terlicb (tut, b'mu auögebiltct werten müßten, 35ei

tiefer 25rand)e fann tie 3abl nie tie Saugltdifeit
jeteö einseluen ©tieteö erfeçen. ^cfonterö unfere
Armee betarf nid)t eineö jabfretdH'n ©cncratfta*
beö, weil tem ©enieftabe etu Zbtil feiner Aufgabe
sugctbeilt ift, mept aber eineö vollfommen tienft*
tattgtieben, roeü bei unö taö Räterroerf niebt fort-
roä&rent im ©ang ttf, wie bei ftebenten beeren,
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Ueber Reorganisation und Unterricht des

eidg. Generalstabs

In neuerer Zeit sind die früher stereotyp ge.
wordenen ungünstigcn Urtheile über den eidgenös.
stschcn Generalstab (ausschließlich deS Genie, nnd
Artilleriestabes und der Nichtkombattanten) glück-
lich verstummt. Allerdings kann nicht bestritten
werden, daß in diesem Zweige unseres Militärwe-
sens Vieles besser werden muß, und daß nicht alle
Ofsiziere deS Stabes den ihnen obliegenden schwie.

rigen Dienst in allen seinen Theilen kennen oder
vollkommen befriedigend zu versehen im Falle stnd.
ES ist klar, daß die Schuld daran im Mangel ent.
weder dcr nöthigen militärischen Ausbildung oder

gewtsscr zu dicscm Dienste erforderlicher persönlicher

Eigenschaften und Kcnntnissc liegen muß.
Diese letztere - nämlich körperliche und intellectuelle

Befähigung und einen gewissen Grad von
Schul- odcr von technischer Bildung — dcm Mi-
litär/ welcher in den Gcncralstab einzutreten wünscht,
zu geben, ist nicht Sache der eidg. Militär.An.
stalten, vielmehr sollen ste alS unerläßliche Mitgabe
von ihm gefordert werden. Zu seiner vollen mi.
litärischcn Ausbildung dagegen hat ihm die Etd-
gcnosscnschaft vor Allem die Mittel an dic Hand
zu geben.

Hierin'liegt nun die Schwierigkeit, und nvar
wegen des Kostenpunktes.

Sollen unsere GencralstabSofstzicrc in dcn Stand
gesetzt werden, ihren Dienst gehörig zu verrichten,
so muß jeder Eiuzclnc bedeutend mehr theoretischen
und praktischen Unterricht erhalten, alS dieß bis.
her der Fall war. Bet dcr dcrmaligen numerischen

Stärke deS GeneralstabeS wird cS kaum möglich
sein, daß jcdcr Offizier mehr als einen
zweimonatlichen Kursus tu der Ceutralschule iu TKun
und ein Lagcr odcr cincn Truppenzusammenzug
mitgemacht habe, bevor cr den OberstlieuteuantS-
grad erreicht (den weniger eifrigen, dle öfter
abgehalten stnd, cincr Einberufung zu folgeu, wird
die JnstruktionSzeit noch knappcr zugemessen sein).
Jn dicscr kurzen Zcit lassen stch aber dic verscvic-
dcncn durchaus nothwendigen Lehrgcgenstände, als
Taktlk, Kriegsgeschichte, RckognoSzirungcn, Fcld-
düenst, Kriegöarbctten, VcrpftcguugSwcscn (zwci
Fächer, mit denen sich im Kriege nicht allein dcr
Gcnic-, rcsp. Kommissariaröofsizi.r, sondern oft
genug auch der Generalstäbler zu befassen hat) und
audcreS mehr theoretisch und praktisch nicht gründlich

durchnehmen, so daß dcm juugcu Ofsizicr für
scinc militärische Laufbahn kein odcr nur cin ge-
ringer bleibender Gewinn aus dem erhaltenen
Unterricht erwächst, cö sci dcnn, daß cr, daö
Gelernte nur als ein Schema betrachtend, dieses durch
Prioatstudium ausfülle. Wer aber hiezu uicht
Eifer, Zeit und Gelcgcnbcit hat, bci dcm entspricht
dcr Nutzen dem Aufwand an Zcit und Geld nicht.

Um dic Leistungen des GencralstabcS auf den

wüttschbarcn Höhepunkt zu bringen, müßte also

seinem Unterrichte mehr Zeit gewiedmet werdcn.
Dadurch würden aber bci gleich c^r Schülerzahl

die Kosten vermehrt, wcShalb unsere hohen
Räthc diesem Hülfsmittel nicht geneigt sein wcrdcn.

Dic Zahl dcr Schüler kann jedoch ohne Nach,
theil vermindert werden, indem nur so viele Of-
sizicre, als wirklich zu dcn Dienstleistungen deS Ge.
neralstabcS — bcsscr gesagt dcö Generalquar-
ticrmcistcrstabeS — bei unserer Armee
erforderlich stnd, hiezu auSgcbildct wcrdcn müßten. Bei
dieser Branche kann die Zahl nie die Tauglichkeit
jedes eiuzelncn GliedcS ersetzen. Besonders unsere
Armee bedarf nicht eines zahlreichen GencralstabcS,

weil dcm Gcniestabe ein Theil seiner Aufgabe
zugetheilt ist, wohl aber eines vollkommen
diensttauglichen, weil bei unö daS Räderwerk nicht fort,
während im Gang ist, wie bei stehenden Hccrcn,
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tint taper vorfoutmentcu gallo um fo mein* Sad),
fenntuiß unt ©ematittbeit nötbig fein Wirt- um
eö tn ©ang su f.pen. (Man teufe beifpiclöweifc
an Märfdje» ©iöloeationen, Aufftellttngen eineö Ar-
meeforpö oter ter ganjen Armee.) Sin tücptiger
©eneralftab ift ein roefcntlidjcö Srfortcrniß im

Jtricg: ein mittelmäßiger fann ten SJcrluft von
©efeebten, Sd)tad)ten, ja ten Ruin ter ganscu
Armee berbeifübren» tint swar turd) tie Sd)ttlt
ter Unfäbigfeit eineö einzelnen Offtjierö.

Wäbtcnb jept tie Offtsiere unfereö ©eneralftabeö

bait sum cigentlicben ©encralftabötienft, bait
su Äommantoö (tie Obcrftlieuteuantö unt Majore
nämtieb, tie ettg. Oberiteli werten biet* n i cl) t in
S3etrad)t gesogen) bait alö Atjutantcn (vulgo
©alloptnö) verweiltet werten, tint (omit alle ten
gleiten Unrerricbt erbalten muffen, wäre cö tem
Swede fi et) erti et) angemeffener, wenn tie er fort er
11et;c Anjabi für tie gunftionen teö ©eneralguar»
tiermeifterftabeö sum vorattö unt bleibciit beseid)*

net tint auögebiltet wîirteu. iptefür türften 1t

biö 12 Obcrftlieuteuantö unt Majore mit 20 b\i
30 jpauptletite unb Obertiaitcnantö genügen: auö

erftern märten tie ©iviftonö-, auö lectern tie Bri.
gatc-Atjutantcn, mit auö allen ©raten tie tiö-
ponibctti Offtsiere nad) Srforteruiß sum Stab teö
Armccïjïomniatitoo gesogen.

Auf tte Auöbiltung tiefer 30 biö 40 Offtsiere
fönntc begreiftid)erweife mit ungefäbr ten gleid)cn
Soften» tte biööcr erforterlid) waren» mebr Seit
verweiltet werten» fei eö in einem jufa mmenbäff,
genteu langem ßurfuö, fei eö in fürseru ft cl;

öfter mieterbolentcn. Sebr roünfcbenöwertb ware
cö, wenn eine folepe ©cneralftaböfd)tilc eine 10 biö

Utägige Refognoösirungörctfe mit tie Sbeilnabme
ter Jüngern Offtsiere an einem Wtcterbolungö«
furfe terjenigen Waffengattungen, bei roelcben lie

niept getient baben, in (td) fcpließcn wiirte. %n

(tebettten beeren muß ein Offtsier, ter in ten ©e.

neralquarttermeifterftab eintreten will, bei jeter
Waffengattung längere Seit ©ienft tbun. ©ie Re-
fognoösirungöreifen baben (natürlich unter guter
Scitmig) ten großen 23crtbeil» taß tie Offtsiere
militärifcb ivicptigc Stellen unt Abfd)tiitte uttfe*

reo rBaterlanteö vom militärifdicn Stantpunfte
ani feti neu lernen mit Uebung erbalten, größere

Refognoösiriuigöberid)te mit ftatiftifcbeu Angaben

abjiifaffcn mit topograpbifcbe Atifnabmeti von
einem Scrrain su macben/ taö ibnen nid)t fo buret;

unt turd) befannt ift- wie tie Umgegent von Sbmi.
Aueb wirb auf folebe Weife ein nufcbareö» wenn

ttidjt wertbvolleö Material in unferm Mttitär-Ar-
d)iv gefammelt.

©ie übrigen Offtsiere unfereö termatigen ©e-

neratftabeö würten auöfcbtießlid) s« Äommantoö

tint alö Atjutantcn gebraud)t, tic Oberfttietite*
natttö mit Majore tbeitweife jum Kommaiito ter
KavallericBrigatcn unt componirter Scbütfenba-
taillonö, tbetlweife aber alö Atjutantcn bei ten
böcbften Sbargen ter Armee, tie ipauptlettte unt
Sieutcnantö nur alö Atjutantcn. ©te gabt von

böepftcnö 30 Obcrftlieuteuantö mit Majoren unt

von 60 •pattptleutcn unt Sicuteitantö wiirte genügen.

3e böber ibre militärifcpc tbeorcttfdjc unt
praftifdK Auöbiltung, tefto beffer; tenti tarati bat
mau utebt leidn m viel, ©a jetod) tie biöber
verwentete Summe niept erböbt werten foil» fo
fann für tiefe äiaffc tie ©eneralftaböfcbufc
wegfallen, ©ie £auptfad)c für tiefe Offtsiere ift» taß
fte mit tem allgemeinen ©ienftreglement, ten Sger-
sierregleincittö ibrer Waffe unt mit tem gelttienft
gans vertraut feien, — geroiffc moralifcbe unt för-
perliebe Sigcnfchaftcii immer vorauögcfeltu. £ie
müßten alfo an ten Uebungen ter Gruppen ibrer
Waffengattung fleißig îbctt nebmen, ahgefeben von
ibrem ©teufte bei Sagern oter Xruppcnsufammeu*
iügen, ju weldjen (te in möglicbft großer Aujabt'
einberufen wetten (oliteti, ta tiefe tie eigentlicbe
Scbtite für fte (mt. Swerfmäßtg wäre eö, wenn
(ic wentgftenö biö sum £auptmannögrab bei einer
taftifcbeti Stnbeit im Kontingente tpreö Äantouö
cingetbeilt wären, mit weleber fte alle Unterricbtö*
furfe su macben bätten. S'oar möcbtc tiefe Stn-
riebtung wegen teö Avancementö unt wegen ter
Uniform etwelebc 3-nfotivetiicnscti mit (td) bringen,
welcbe aber immerbin gegenüber ter überroiegen-
ten 2?ortbeilc niebt inö ©eroicbt fallen türften.
©er Vorwurf, taß Offtsiere, mcld)'e von ten tut*
tern ©raten an immer im ©eneralftab getient
batten» mit ten S).'er$ierreg[cmcutö nicht vertraut
(tut, teöbalb vorfommenten gallo Uiiftcberbeit im
Kommantiren scigen, ten red)teii £on im Umgang
mit ten Gruppen niebt fìnteti unt (td) taber
bereu rBertrauen niept erwerben, — biefer Vorwurf
ift u tel? r unbegrüntet. ©aö eben atigeteutete Sp*
ftem würte tiefem Uebelftantc abhelfen/ ja eö

wiirte vielmebr eine <.ute Scinde für Staböofft-
siere befonterö ter Infanterie-Bataillone abgeben,

intern ter junge Offtjier turd) ten Atjutanten-
tienft eine größere Ueberftcpt über ten ©ang oter
tic Mecbanif ter Siuienniatiöver erbätt, roäbrent
er (td) turd) tie jäbrtid)en Uebungen mit feinem
Bataillone oter feiner Kompagnie tie Sinselbeiten
teö S^ersier* mit ©ienftreglcmentö einprägt.

*

gretlid) würten nad) tem vorftebeitteu 25or<

feblage über Reorganifation unt Utiterricbt teö

©eneralftabeö (ten ©ente- mit Artillerieftab, (o-

wie tie Riebtfombattanten berübrt tiefer AuffaÇ
titd)t) fowobt tie Offtsiere teö fiinftigen ©etieral-
guartiermetfterftabeö, alö taö Atjutantcn *£orpö
mebr in ©ienft berufen. Mand)cm wäre tieß gar
niebt unangenehm, mit jetenfallö türfte (id) feiner

tarüber beflagcn» ta ja tie Artiüerieofftsiere
wenigftenö eben fo febr in Anfprud) genommen
werten, unt eö übrigenö Metern frei ftebt, in tiefe
Äotpö einstttreten. Solche, tie biöber etwa tu ten
©eneralftab traten, um weniger ©ienft alö im

Kontingent tbun s» muffen oter uni in ter id)'è*

neu Uniform $u paratiren, würten tann fretlicb
traußen bleiben.

Uebrigcnö würte eine SHermebrung teö tnititä-
rifdjen Unterrid)tö niebt tie erwarteten grüebte

tragen, wenn ter in ten ©eneralftab eintretende

Offtjier niebt tie im Singauge beseiepnete Mit-

2<;

und daher vorkommenden Falil? um so mehr Sach.
keinniuß nnd Gcivandthcic nöthig scin wird' um
eö tn Gaug zu s yen. (Man denke bcispielöweifc
an Märsche' DiSlocalioneu, Aufstclll,„ge» eines Ar>

meckorps odcr dcr ganzen Armee.) Eni tüchtiger
Generalstab ist cin wesentlich^ Erfordernd im

Kriege ein mittelmäßiger kann den Verlust von
Gefechten, Schlachte,,' ja den Ruin der ganzen
Armee herbeiführen, und zwar durch die Schuld
der Unfähigkeit cineö ciuzelucn Ofsizicrö.

WäKlend jetzt dic Offiziere unseres GeneralstabeS

bald zum eigentlichen Geueralstabödicust, bald

zu Kommandos (die Oberstlieutenants und Majore
nämlich, die cldg. Obersten werden hier nicht iu
Betracht gezogen) bald alö Adjutanten (vulZ«
Galloping) verwendet werde», und somit alle den

glcichcu Uiucrrichk erhallen müssen, wäre eS dcn,

Zwecke stch er! ich angemessener, wenn die cr ford er

liche Anzahl für die Fuuktioncu deö Gcneralquar.
tiermcistcrstabeS zum voraus und bleibend bezeichnet

und auvgebildel würden. Hiefür dürften 1!

bis l2 Oberstlieltteilaiuö uud Majore und 20 biö
30 Hanpkleutc und Obcrli.utenautS genügen: aus

erstern würden die Divisions-, auö letzte-n die Bri-
gade.Adjutauken, und auö allen Graden dic diS-

pouibcltt Ofsizicrc nach Erforderuiß zum Stab des

A r >n c c - K o mn> a n d o S g c z o g en.

Auf dlc Ausbildung dicfer 30 bis 40 Ofsiziere
köttinc bcgrciflichcrweifc mit ungefähr dcn gleichen
Koste», die biöder erforderlich waren, mehr Zeit
verwendet werden, sei cö i» cinem zusammenhängenden

länger» Kursus, sei cö i» kürzer» sich

öfter wiederholende». Sehr wüusche»6werlh wäre

cö, wen» eiuc solche GeneralstabSschulc cl»c lO bis

l^lägigc Nekoguoöziruttgörelse uud die Theiluahme
dcr junger» Ofsiziere an cincm Wlcdcrholuligö.
kursc derjenigen Waffengattungen, bei welchen sie

nicht gedient haben, in sich schließen würdc. I»
stehenden .Heere» muß cin Ofsizicr, der in den Ge.

ncralquartiermclstcrstab eiittretcn will, bei jcdcr
Waffcttgattuug längere Zcit Dicust thun. Die Re.
koguoSziruugörcisc» habc» (natürlich unter guter
Leitung) den großen Vortheil, daß die Ofsiziere

militärisch "wichtige Stcllcn und Abschnitte u»sc-

reS Vaterlandes vom militärische» Scaudpulikte
aus kenne» lerne» und Uebmig crhaltc», größere

RekoguoSzirlUlgSbcrichte init statistische» Angabe,,
abzufassen uud topogravhifche Aufnahme» vo»
einem Terrai» zu machen, das ihnen nicht so durch

und durch bekannt ist. wie die Umgegend von Thun.
Auch wird auf solcdc Weise cin nutzbares, wcnn

nicht werlhvolleS Material in unserm Militär.Ar-
chiv gesammelt.

Die übrigen Ofsiziere unseres dcrmalige»
GeneralstabeS würden ausschließlich zu Kommandos

und als Adjukmuen gebraucht, dic Oberstlieutenants

und Majore theilweisc zum Kommaudo dcr

Kavallcric.Brigadcn und compouirtcr Schützcnba.
laillonS, theilweisc abcr alö Adjutauten bei den

höchsten Chargc» dcr Armee, die Hauptlcute und

Lieutenants nur a!6 Adjutanten. Dte Zahl vo»

höchstens 30 Oberstlieutenants und Majore» und

von 60 Hauptleutcu und Licutcuantö würdc genu-
geu. Ie höher ihre militärische theoretische uud
praktische Ausbildung, desto besser; dcnn daran hat
mau nicht lcicht zu viel. Da jedoch dic bisher
verwendete Summe nicht erhöht werden soll, so

kau» für diese Klasse die Gencralstabsschule weg-
fallen. Die Hauplfache für d,csc Ofsizicrc ist, daß
sie mit dcm allgemeinen Dicnstrcglcmcnr, dcn Excr-
zicrreglemeinS ihrer Waffe und mit dem Fclddienst
ganz vertraut scic,,, — gcwissc moralische und
körperliche Eigcnfchaftcu immcr vorauSgcfetzt. 6ie
müßten also an den Uebungen dcr Truppen ihrcr
Waffcngattuug fleißig Theil nehmen, abgesehen von
ihrem Dienste bei Lagern odcr Truppcnzusammen.
zügcn, zu welchen sic in möglichst großer Anzahl'
cinbcrufcn wcrdcn solllcn, da dicsc dic cigcnllichc
Schule für sie sind. Zweckmäßig wärc cS. wcnn
stc wenigstens bis zum Hauptma»„ögrad bci einer
taktische» Einheit im Kontingente chreö KantonS
eingetheilt wären, mit welcher sie alle UnierrichtS-
kurse zu machen hätten. Zwar möchte diese

Einrichtung wegen dcS Avancements und wegen dcr
Uniform erweiche Jttkonvettienzcn mit sich bringen,
welche aber immerhin gegenüber dcr überwiegende»

Vortheile nicht i»6 Gewicht fallcn dürften.
Dcr Vorwurf, daß Ofsiziere, wclchc von dcn lin-
tcrn Graden an immcr im Gcncralstab gedient
hatte», mir den ExerzierreglcmciitS nicht vertragt
stud, deshalb vorkommenden Fallö Uiisicherheil im
Kommandiren zeigen, de» rechten To» im Umgang
mit dcn Truppen nicht sinden und sich daher dc.

rc» Verkra»e» nicht erwerben, — dicscr Vorwurf
ist »ichr unbegründet. DaS cbe» attgcdeutcte Sv-
stcm würdc dicscm Ucb^lstandc abhelfe», ja eS

würdc vielmehr cinc gute Schule für StabSofsi.
zicrc bcsonderS der Jnfantcric.Batailloue abgcbcn,
indem dcr juugc Ofstzicr durch den Adjutanre»-
dienst eiuc größere Uebersicht über den Gang odcr
dic Mechanik dcr Li»ie»mattövcr erhält, während
er sich durch dic jährliche'» Uebungen mit feinem
Bataillone oder seiner Kompagnic die Einzelheiten
deS Exerzier- und DienstreglementS einprägt.

'
Freilich würden nach dem vorstehenden

Vorschlage über Reorganisation und Unterricht des

Ge»eralstabcö (dc„ Genie- u»d Anillcrtcstab,
sowie die Nichtkombattanten bcrührt dicscr Auffatz
nicht), sowohl die Ofsizicrc dcö künftigen General-
quartiermclstcrstabeö, alö daö Adjutanten-KorpS
mehr in Dienst berufe». Maliche», wärc dieß gar
nicht miangcuehm, und jedenfalls dürfte sich kei.

ner darüber bcklagcn, da ja dic Artillcricofsiztcre
wenigstens ebcn so schr in Anspruch genommen
werden, und eö übrigens Jedem frei steht, i» diese

KorpS eittzutreten. Solche, dic bisher etwa in den

Gcncralstab traten, um weniger Dienst als im

Kontittgcnl thun zu müssen oder um in dcr schöne»

Uniform zu paradircn, würden dann freilich
draußen bleiben.

Uebrigens würde eine Vermehrung deS militä-
rifchcn Unterrichts nicht die crwartctcn Früchte

tragen, wenn der in dcn Generalstab eintretende

Ofsizier nicht dic im Eingänge bezeichnete Mit-
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gäbe an gewiffen Kcnntniffett unt perfönticben Si*

gcnfdjaften vorsuweifen bat; baber wäre eine ter
Aufnabmc vorauögepente Prüfung oter ein suver-
täfltgeö Seugniß, taß tie in ten ©eneralftab auf.

Sttnebmenten Offtsiere tiefe Rcguiftten beftçeti, für
tie wäbfente Bebörte notbwetttig.

Sntlid) erlauben wir unö, eine Beftimmnng teö

©efeceö über tie Militärorgantfation ter fdnveij.
Sitgenoffenfdjaft aiisufed)teti, nämlich ten §. 21,

ter tie Sabt ber Oberftliettteuantö unt ter Majore

im ©eneralftab auf je 30, atfo gufamtncn auf
60 fcftfeçt. Bet Attfftellttng ter ganscu Armee

müßte taö bobe Militärtepartemcnt in Bertegen-

t)eit geratben, tiefe 60 Offtsiere ibrem ©rate
gemäß su verweilten. Konnten tod) bei tem £rup.
penaufgebot von 1856 auf 1857, mo ter große ©e-

neratftab, 9 ©ivtftonö-, 27 ^nfamenc-Brigatc,
3 Kavaücrie-Brigateftäbe mit ter Brigateftab ter
^nfanterie-Rcferve (©cnie unt Artillerie fommen

hier nicht in Bctradjt) organiftrt roaren* nur 41

Oberftlietttcnantö mit Majore Bermcntung ftnten,
unt sivar niebt wenige in Stellen» tie fon ft von

£auptleutctt befleitet werten» s. B. alö Brigate-
Atjutanten. ©ieß war jum Zbeil auch golge teö

Mangetö an ipattptleuten mit Sietttenantö. Wenn

wir nid)t irren, bat taö bobe Mititärtepartement
tiefen Mangel an ftauptleuten unt Sieutenantö

teö ©eneralftabeö unt tie Schwicrigfeit, ibm ab.

jubelfen» an geeigneter Stelle bereitö bervorgebo-
ben. 3n ter Zbat wäre eö nötbig» tiefeö Miß-
vcrbältniß ter untern ©rate su ten böberti im
©eneralftabe ju beseitigen, unt müßte tieß felbit
turd) ein tangfamereö Avancement gefdjebcn, taö
ohnehin im Bergletd) ju temjettigen ter Gruppen
offtsiere ein siemtid) (cbnellcö genannt werten tarf
unt bei tiefen lectern Aergerniß erregt, ©iefeö
Mißverbältiiiß bat nämlid) einen toppelten Rad>-

tbeit. S11 manchen unt jroar niebt ten (ebfeebte-

ften Offtjicren muß tie Berwentuugfiir eine ©ienft-
leiftttng» tie einem nietrigeren ©rate entfprid)t,
alö er befleitet, taö Selbftgefübt oter tie »freute

ani ©ienfte etwaö tämpfen; auev wobt noci; mebr

leitet taö Anfeben teö ©eneralftabeö bei ten £rup-
pen» wenn fte einen Offtsier mit Majorö* oter

„©er Mtlisofftsier bat narürlid) tte Waffenpfticpt
im Allgemeinen von bemfelben ernften, würtigen
©eftchtöpunft aufjtifaiTen, mie ter Webrmaun.
Aber er foli übertieß fort unt fort von tem Be-
wtißtfein tiirebtruugen fein, taß ter (^raat, intent
er ibti sur gübrcrfdnnt einer ?lnsobt Webrleute
berief, ipm etnerfeitö viel Sbre unt Bcrtrauen er*

wiefen, aber aud) anterfettö eine febwere Berant-
wortttug übertragen bat. ©iefer, wenn eö einmal
gelten ioüte, vollftänttg s» genügen, muß für ttfti
Mifisofftsier ter tvabrbafte Sbretipunft fein. Sr
muß tieß um fo mebr, alo in ter von ter eruppe
mit tem ibr eigenen Snftinft fo febarf mit rid)-
tig beurtt;ettren îticbtigftit teö Offtsierö ter ganse
Sd)Werputtft von teffen gcteiblidjer Wtrffamfett,
tie ©ruutlage feiner Autorität berubt. ©enn taö
Miltseubeer fann mimögticb vorwiegeut turd)
äußere Mittel, — nicht turd) große, roeitpin (tebt-
bare „©iftinftionöjeidjen"» nod) tureb gurebt vor
Strafe, alfo turd) wefentlid) med)anifd)e ©iösi-
pliti geleitet werten — taö beliebte güllcn ter
Militärgefängniffe, tie fo oft gctatifenloö attöge-
fprocbetie Arreftftrafe für teidne Bergeben, su

bereu Berbütuug für tie 3«funft vietleidit ein ern-
fteö Wort genügt bätte, ftnt aud) eine Unirne ter
grcmbentienft-Sratttion; — eö betarf notbroenttg
vor Allem moratifeber ipebcl ©erwidntgfte tcr-
felben aber ift ttnbetingt taö Bcrtrauen ter
Untergebenen sn ibren Obern."

Reben tiefen Anforterungen an ^erfonen babe

»ter äd)te Milijcngeift noci) antere ©ebiete» auf
tenen er feine betlfamcn mit läu.ternten Sinftüffe
SU betbätigen vermöge.

©cr Bcrfaffer nennt in tiefer Besiebttng gute
Waffen mit c i u fa cl) c Kletter; er miffe roo&l* mie

man nod) an tem lächerlichen grade bange, e\n
Beweiö ta für fei tie Breiöfracie» tie in Saufannc
von ter Offts ie rögefe li fcp aft* aufgefteüt wort eu fei.
Sr wolle (td) jetoeb jufrieben geben, wenn nur
baltmögliebft in tem Uniformfraef ein äd)ter Mi-
lise au ©eift mit ©eftiinung (tede.

^ntcreffatit ift ter Schluß teö erften Kapitclö»
taö faft tie frälfte ter gtttgfchrift auömad)t:

„Unt wenn tieß erft ter gall mit tiefer ©eift
Obcrftlieutenatitö-Spauletteii ten gleiten ©ienft in allen Srt)id)ten ter Armee Singang gefmiten,
verrid)tcn feben, ter gcroöbnlid) jungen fubalter^
neu Offtsieren sugetbeilt ift. ©a möd)te tenti
Mancber in ter Sinie tie betenftiebe grage auf.
werfen, ob bei ten „©rünen" tic militar tfet; e

Seiftungöfäbigfeit nicht in gleichem Maße roaebfe,

wie tie Sbrcn, tie Spauletten unt ter Solt?

£>aê fcbtt»cijerifd)c $>eertoefen unb bev 2>(»l«

Vatengetfif.

Born
gen teö:

(5ortfe§ung.)

litisofftsicr fortert ter Bcrfaffer got.

fo werten e tu e Menge Srfcbetnungen aufboren,
roelcbe beut su Zao.e alö franfbafte Spmptome,
alö Seidjeti einer (td) näbernten Krtfe su beob-

adnen ftnt. ©atm mirb eö mit ter bei ten Mi-
lisett s" bemerfenten ftcbtbaren Uiituft für ten
©ienft am Snte fein, tie (ich tod) nur getegent*
lieb ter grietenöübungen äußert, n t el) t aber bei

Aufgeboten, wie tieß ter Winter 1856 fattfam er-
wiefen bat Rad) unfercr feften Uebcrseuguug ent-

fpringt fte nicht aui tem 3-itgetft» tem Angeftecft-
| fein vom Materialiömuö unt atitcrn }iemlich weit

bergebolten ©ingen, vieimebr aui tem, wenn niebt
flar, tod) mebr oter weniger inftiuftiv vorbante*
neu riebtigen ©efübt teö Miltjen, taß er mit ter
wieter unt immer mieter turebgenommeuen
Soltaten- mit ^elotonöfcbule mit tem <J3taÇmad)t*

tienft fammt „3fn parate ©ewebr" im gelte tod)
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gäbe an gewissen Keinnntsscn nnd persönlichen

Eigenschaften vorzuweisen hat; daher wäre eine der

Aufnahme vorausgehende Prüfung oder ein

zuverlässiges Zeugniß, daß die in den Generalstab anf.

zunehmenden Ofsiziere diese Ncqnistlen besttzcn, für
die wählende Behörde nothwendig.

Endlich erlauben wir uns, eine Bestimmung dcS

Gesetzes über die Militärorgaiusatiou der schweiz.

Eidgenossenschaft anzufechten, nämlich den H. 2l,
der die Zahl der Oberstlieutenants und der Majore

im Generalstab auf jc 30, also zusammen auf
60 festsetzt. Bei Aufstellung der ganzen Armee

müßte daS hohe Milirärdcparrement in Verlegen,

heit gerathen, diese 60 Ofsiziere ihrem Grade
gemäß zu verwenden. Konnten doch bei dem Trup.
penaufgebot von 1856 auf l857, wo'der große Ge-

neralstab, 9 Divisions-, 27 Jnfanteric-Brigade-,
3 Kavallcric-Brigadestäbe und der Brigadestab der

Infanterie-Reserve (Genie und Artillerie kommen

hier nicht iu Betracht) organista waren, nur 41

Oberstlieutenants und Majore Verwendung flnden,

und zwar nicht wenige in Stellen, die sonst von

Hauptleuten bekleidet wcrdcn, z. B. alS Brigadc-
Adjntanten. Dieß war zum Theil auch Folge dcS

MangclS an Hauptlcutcn und Lieutenants. Wenn

wir nicht irrcn, hat daS hohe Militärdcpartcment
dlescn Mangel an .hauptlcutcn und Lieutenants
deö GeneralstabeS und die Schwierigkeit, ihm ab.

zuhclfcn, an geeigneter Stelle bereits hcrvorgcho-
bcn. In der That wäre cS nöthig, dicscS

Mißverhältnis der ttnicru Grade zn dcn höhern im
Gencralstabe zu bcscitigcn, und müßte dicß selbst

durch ein langsameres Avancement geschehen, das

ohnehin im Vergleich zu demjenigen der Truppen
ofsizicrc ein ziemlich schnelles geuauur werden darf
und bei diesen letzter» Aergerniß erregt. DiefeS

Mißvcrhältuiß hat nämlich einen doppelten Nach,

theil. In manchen nnd zwar nicht den schlechtesten

Ofstzieren muß dic Verwendung für cine

Dienstleistung, die cincm niedrigeren Grade entspricht,
alS er bekleidet, daS Selbstgefühl odcr dic Freude

am Dienste ctwaS dämpfen; a^er wohl noch mehr

leidct daS Anfchcn dcS GeneralstabeS bei den Truppen,

wenn sie cincn Ofsizier mit MajorS- oder

OberstlieutenautS-Epaulekten den gleichen Dienst
verrichten schcn, dcr gcwöhnlich jungcn subalternen

Ofstzieren zugetheilt ist. Da möchte denn

Mancher in dcr Linie dic bedenkliche Frage auf.
werfen, ob bei den „Grünen" die militärische
LcistungSfähigkcit nicht in gleichem Maße wachse,

wic dic Ehren, die Epauletten und dcr Sold?

Das schweizerische Heerwesen und der Sol-
datengeist.

(Fortsetzung.)

Vom Milizofstzicr fordert dcr Verfasser Fol.
gen des:

„Der Milizofstzicr hat natürlich dlc Waffcupftichr
im Allgemeinen von demselben ernsten, würdigen
GestchtSpunkr aufzufassen, wic dcr Wchrmaun.
Abcr er soll überdieß fort und fort von dcm Bc-
wußtseitt durchdrungen sein, daß der e?raat, iudcm
cr ihn zur Führerschaft einer Anzahl Wchrlcure
bcricf, ihm cinerfcitS vicl Ehrc und Vertrauen er-
wicscn, abcr auch audcrscttS ciuc schwere

Verantwortung übertragen hat. Dicscr, wcun cö cinmal
geltcn solltc, vollständig zu gcnügcn, muß für dsn

Milizofstzicr dcr wahrhafte Ehrcupnukl scin. Er
muß dicß um so mchr, als in dcr von dcr Truppe
mit dcm ihr eigenen Instinkt so scharf uud richtig

beurtheilten Tüchtigkeit deS Ofsiziers dcr ganze
Schwerpunkt von dessen gedeihlicher Wirksamkeit,
die Grundlage seiner Autorität beruht. Denn daS

Miltzcuhecr kann unmöglich vorwtcgend durch
äußere Mittel, — nicht durch große, weithin steht-

bare „DistinktiottSzeichen", noch durch Furcht vor
Strafe, also durch wesentlich mechanische Disziplin

geleitet werden — das beliebte Füllen dcr
Milikärgefänguisse, die so oft gedankenlos auögc-
fprochcuc Arrcststrafc für lcichtc Vergehen, zu

deren Verhütung für dic Zukunft vielleicht ein ern-
steS Wort genügt hätte, stnd auch eiuc Unstttc dcr
Fremdendienst-Tradition; — cö bedarf nothwendig
vor Allem moralischer Hebel Der wichtigste der-
selben aber ist unbedingt daS Vertrauen dcr Un-
tergcbcnen zu ihrcn Obcrn."

Neben diesen Anforderungen an Personen habe

.der ächte Mtlizengcist noch andere Gebietc, auf
dcncn cr seine heilsamen und läuternden Einflüsse

zu bethätigen vermöge.
Dcr Verfasser nennt in dieser Beziehung gute

Waffen und ciufachc Kleider; er wisse wohl, wie
matt uoch an dcm lächerlichen Fracke hänge, ein
Beweis dafür sei die Preisfrage, die in Lausauuc
von dcr OffizierSgefcllfchafr aufgestellt worden sci.

Er wolle stch jedoch zufrieden gebeu, wenn nnr
baldmöglichst in dem Uuiformfrack cin ächtcr Mi-
lizc an Gcist und Gesinnung stecke.

Jtttcrcssant ist der Schluß deS ersten Kapitels,
das fast die Hälfte der Flugschrift ausmacht:

„Uud wenn dieß erst der Fall uud dieser Geist
in allen Sch ich leu dcr Armee Eingang gefunden,
so werden eine Menge Erscheinuugctt aufhören,
welche heur zu Ta^c als krankhafte Symptome,
alS Zeichen einer sich nähernden Krise zu
beobachten sind. Dauu wird eS mit der bci dcn Mi-
lizeu zu bemerkciidcu sichtbaren Unlust für den

Dicust am Endc sein, dic sich doch nur gelegentlich

der FricdcuSübuttgen äußert, nicht aber bci

Aufgcbotcn, wic dicß dcr Winter !856 fattsam cr-
wicscu hat Nach unserer fcstcu Ucbcrzcuguug cnt-
springt sie nicht auS dcm Zeitgeist, dem Angcsteckt-

seitt vom MaccrialiSmuS und audcru ziemlich weit
hergeholten Dingen, vielmehr auS dcm, wcnn nicht
klar, doch mehr oder weniger instinktiv vorhandc-
nen richtigen Gefühl deS Milizen, daß cr mit der
wieder nnd immer wicdcr durchgenommenen Sol-
dalcn- und PelotonSschule und dcm Platzwacht-

i dicnst sammt „In Paradc Gcwchr" im Fcldc doch
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